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Brü

4: Nr. 1. Pro-
^ mcnadenan-

vf.»> zugaus
ponlt -cks-

sois nndKasch-
d--i mir. Der Anzug

besteht aus Dop-
pclrock und halb-
anschließendem

hesG Paletot. Der un¬
tere Rock aus lila
poult-cks-sois ist

am unteren
Rande mit einer

30 Ccntimetcr
breitenn xtissv
gefalteten Frisur
desselben Stosses

garnirt. Der
obere Rock, sowie
der Paletot, sind
aus hellerem lila

E-ids Kaschmir ange¬
fertigt; die Gar-

M>i« nitur bilden 5
Cent.breiteBlcn-

den aus lila
xonlt-cks-sois,

welche den Ansatz
einer1Cent,brei¬

ten Kaschmir¬
blende decken,und
8Cent, breite ge¬
knüpfte lila Sci-
denfranze. Der
obere Rock ist an
den Seiten und
in der Hinteren

Mitte in der
W»' Weise der Abbil-

dung gerafft,
mu Runder weißer

Strohhut mit lila
eniia federn, Blumen
»,ed« und lila Gros-
ZWl grainband gar-

Mt , Sonnen-
Ich»  m aus lila

Ml-c^ poult-ckö-sois
mit weißem Lü-

»it, I strinefutter.
ms- st-Nr . 2. An-

U' g für Mäd-
Kr! chen von 4 bis
»Bs! a Jahren.

tileid nebst Mie-
uchs- dertaille aus
irNi blauem Kaschmir
n mit gleichfarbi¬

gem Grosgrain
garnirt, Bluse
Ms Mull und
spitze. Runder
Hut aus Stroh¬
geflecht mit Gar¬
nitur von Federn
und Band,

Nr , 3, Pro-
menadenan-

5ug für ältere
Damen . Kleid
aus braunem
lasset. Der Rock
des Kleides ist
am unteren Ran¬
de mit einer brei¬
ten in Falten ge-

Nr. 1—5. Anzüge für Damen und Kinder.
Schnitt : Vorders . d . Suppl ., Nr . I und II , Fig . 1—9.
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reihten Frisur , mit einer schmalen in Tollfaltcn geordneten aufwärts gerichteten
einer Blende desselben Stoffes garnirt . Anschließender Paletot ans schwarzem

ch>!
i Z«
gel-tüekl-

>dviii
hal.i

tteiilii
-ein l

>züg- l
icnin
noch!
»SS»

W»
üjM
i- wMi
der tS

TuS
>>lw-
»Schi-
Wb
Ichich

!d,i»Sk

Ne^
i
I. II. k
ti«ch
. !-
I, Ich
>t»!Û

eliÄs

Xr . 1. ? roinens,äeu ^ iisu ^ aus Xr . 2 . kür Slääckeu Xr . 3 . kromeusäsuausug kür ^ Xr . 4 . ^ .usug kür Hlääolieii von Xr . S . ;kroinons,üonallsu ^ aus
xoult - äe - soie unck XascUnlir . svon 4 dis 6 ilaüren . ältere Hamen . Xleick aus Lakket , 9 bissll ckavreu . gcNnitti Voräers . Xoularä . Scvuiiti VoiNers . a.

kaietot aus krosxraiu . N, Snxxl ., Xr , I , X!g . 1—4. Sunxl ., Xr , II , INg , ä— SZ

Frisur und mit
Grosgrain , mit

Garnitur von
schwarzer Gnipü-
respitzc, Röll¬
chen und Patten
ans schwarzem
Grosgrain . Hut
ans schwarzem
gemustertem Tüll
und Spitze mit
einem Zweig gel¬
ber Rosen und
braunen Blät¬
tern garnirt.

Nr . 4. An¬
zug für Mäd¬
chen von 9 bis
II Jahren . Der
untere Rock ist
aus rosa Barsge
und am unteren
Rande mit zwei
in Falten gereih¬
ten Frisuren aus

gleichem Stoff
garnirt . Der

obere, an den Sei¬
ten geraffte Rock,
sowie der Paletot
sind aus weiß und
rosa gestreifter
Barege ; die Gar¬
nitur bilden rosa
Grosgrainblen-
den. Gürtel nebst
Schärpe aus rosa
Grosgrain .Run¬
der weißer Stroh -
Hut mit rosa

Grosgrain-
band und einem
Blnmentuff gar¬
nirt . Zu Nach-
fcrtigung des Pa¬
letots schneidet
man aus Baröge
und weißem Mull
als Futter nach
Fig. l und 2 je
zwei Theile, nach
Fig .lZcincnTheil
der Mitte entlang
im Ganzen. Die
Aermel richtet
man nach  Fig . 4,
mit Berücksichti¬
gung der Conton-
ren für den unte¬
ren Acrmcltheil,
her. Nachdem der
Obcrstosf dem
Futter aufgehef¬
tet ist, verbindet

man Rücken-,
Seiten- und Vor¬
dertheile nach den
übereinstimmen¬
den Ziffern. Am
vorderen und un¬

teren Rande,
und längs der
Schlitze, faßtman
den Paletot 2
Cent, breit mit
rosa Tastet ein
und passepoilirt
ihn dann längs

des Halsaus¬
schnittes. Den



Jahrgang)

macht mit Zwirn Ztr. 40 einen Anschlag von z
(Maschen). Hierauf filirt man stets in der Ruch
über einen Stab von 14/z Cent. Umfang 1. Tvin
In jede Anschlagmaschc2 M . (Knoten). 2. To»
Stets abwechselnd1 M . in die nächsteM. der vorch.
Tour, 2 M. in die folgende(zugenommene) M.
9. Tour : 1 M . in jede M . der vorigen Tour, in jch
zugenommeneM. jedoch2 ZA. Hierdurch bilden ch
8 keilförmige Theile, diese Theile spitzt man je einzch

«'lsWH» ..  in hin- und zurückgehenden Touren zu, indem man»
Ende jeder Tour 2 M . mit einem Knoten zusamm»
schürzt. In der letzten Tour hat mau beim ZusaniM
schürzen der beidenM. keine neueM. zu bilden. Nch
dem in dieser Weise alle Zacken vollendet sind, zieht n»
die Anschlagmaschcn fest zusammen, befestigt den Fz
den und schneidet ihn ab. Aldann dnrchstopst n»
den Stern in der Weife der Abbildung im xoint-ch
toils und Iioiuk-cks-rexriss . Die Carrcaux der Tlt
lvcrden mit dcmsel- ^ ^

der Weise der Ab- Xr. 8. ? i1etß-uixürssxitse.
bildung Nr . 7 ini l^u xr . «.>

W poiut - cks-toiis , „
poiut - clö- rvprise

durchstopft. Der Stern und die Car- HlA,' iMMK
rcaux werden in der Weise der Ab-
bildung mittelst des gehäkelten trci-
fens verbunden. Hierzu häle. l man
um den Außcnrand des Sternes Xr. 9. rilot ^uixürosxitss.
mit drcllirtein Häkelgarn Ztr. 40. l?" xr . v.>
l . Tour : Um jede Filctmasche4 f.
M . (feste Maschen), um die M . au der Spitze jeder Zacke jedoch»i
M .. 8 Luftm. (Luftmaschcn) , 4 f. M. Mau beginnt die Tour «

Tiefcncinschnitt zwischen zweiZM
^ ^ am Ende der Tour schlingt man d»

i . M . mit einer f. K. (festen Kett»
masche) an. 2. Tour - 1 Lusch
die Arbeitet gewendet, die letzte»
der vorigen Tour Übergängen, l j

^ vorigen To»,
um die 3 Luftm. an der Spitze d»
Zacke jedoch2 f.M ., 8Luftm.,2s.Ut
in jedem Ticfeneinschnitt hat m»
2 M . mit i Luftm . zu übergeht.
Am Ende der Tour schlingt man
Luft,,!, mit 1 f. K. an. Wie die ci-1

ttoölknok. silivrüu Xr. ir .i beschriebene Tour häkelt man hii!
und zurückgehend noch 28 Toi

reu, doch hat man in  diesen Touren zwischen je 2 Zacken stets8N
(1 f. M. , 1 Luftm. , 1 f. M.) zu übergehen. Bei Ausführung d-

^ 28. Tour hat man die Filetcarreanx in der Weise der Abbildungm
zu befestigen, indem man dabei zugleich um die Randmajche

rM . derselben sticht. Schließlich umgibt man die Decke am AußcnM
init einer Filctgnipürespitzc. Die Abbildungen Nr. 8 und 9 geben-
dazu paffende Vorlagen. Diese Spitzen werden selbstverständlichm
demselben Material wie die Carrcaux ausgeführt. Die Abbildung--
Nr. 7 bis 9 zeigen das Carreau sowie die Spitzen mit feinem
Material ausgeführt.

SS.»Zk>I ik >
^ Nr . 10 und 11. Handarbrits -Nercssaire »lit Nadclkissc«

Dieses Necessaire ist aus schwarzem Lcdertüch und rökhem'Fb!
nell hergestellt, innerhalb mit Spangen zur Aufnahme von Schmp
Nadelbüchse, Nähnadelbriefen ?e. , anßcrdcnl mit einem Nadelbn-!
ans Flanell und mit einer Schachtel nebst Deckel zu Zwirn, Seit-
und Anderem ausgestattet. Der Deckel ist mit einem Polster versehe!

breiten, 92 Cent, langen geraden  Nr.  k . Svliut-äsoico  aus ? ilot uucl Sälrelardeit
Theil , welcher am unteren Rande von der Hinteren Mitte nach beiden Xr. ?- ».>

verbindet̂ man das Ucberklcid̂mit  Xr.  10.  X -rucharveits-Xeoessaire mit Xkräslkisssu.
dem nach  Fig . 9 hergerichteten Re-
vcrskragcn und deckt die Nahteinschlägc aus der Rückseite mit einem
Grosgrainstreifcn. Längs des vorderen und unteren Randes näht ^
man dem klebcrkleide einen etwa 4 Cent, breiten Taffctschrügstrcifen X ^ ^
auf der Rückseite gegen, gnrnirt es mit der Grosgrainblcnde und '̂ DWWWMDDW
der Franzc und bringt Haken und Oesen zum Schließen an. Zum
Raffen des llebcrklcides befestigt man auf der Innenseite am Tail - ^

eine  12  Cent , lange Spange, deren anderes Ende an der mit Stern
bezeichnetenStelle der  Fig . 7 befestigt wird. Hinten am Taillcnab-
schluß näht man dem Ueberklcid eine Schleife ans Grosgrain auf.
Schließlich verbindet man den Aermel mit dem nach Abbildung her- >
gerichteten Ncrmelrcvcrs und fügt ihn in daS'passepoilirtc Aermelloch.

Nr. 6—ft. Schuhdecke aus Filet - und Häkelarbeit.
Der mittlere Theil sowie die Carrcaux und die Spitze dieser Decke

sind in Filctguipüre , der dichte Theil ist im gerippten Häkelstich  Xr.  11.  Xanäarvkits -Xeoessairs mit  x -räslkisseu.
ausgeführt. Man beginnt die Decke mit dem mittleren Stern und (lesokiiossöu. <2u xr . io.)

Xr . 7 . ? i1etxuixüre - lZo.rroo .u
-- ur Sokutsäeoüo (Xr . K>.

>»-

Hellgrün. « Sckiwarv ei erstes ldnnkclstes). .rivcitcs. 2 drittes. ^ viertes. > fiinflcs ldellstesl RelchrnnnWdrittes nnd iünftes Rchbrann
Xr. 12. Daxisserisvoräüro^u Stüklsu, ryxgiolreo uuit äer^I.

Erlliirnnq der Zeichen- 2 Dunkelgrün



Hr . 17. Hut g.us
RossNnurgeiteevt.
<2u Xr . 21.)

? ^ NV  M Rr . 20.
M Hut aus

AMMtüuu W . Strotrgs-
M lleclit.

^ R . IS . Hut mit <iw Xr . 2«.)
Revers aus en ^ liscliein

Strollgetleolit . ,Xu xr.  27 .1

Xr . 13. Rutgestell
<2u Xr . 2S.>

MW

Nr. 16—29. Frühjahrs- und Som-
merhütc für Damen.

Schnitt : Vorder,. d. Suppl ., Nr . VII —IX . Fig . 2^ —ZI.
Eine Allswahl von Fayonhüten und runden Hüten

aus Stroh oder aus Tüll und Spitze mit Garnitur von
Band. Blumen. Federn, Spitze ic.

Nr. 23 und 21. Hut aus italienischem Stroh¬
geflecht. Die Garnitur dieses Hutes besteht in schwarzer
Spitze, Schleifen. Ŝchlingen und Enden von schwarzen.Xr . IS . RekleiUung ?u Sounenscdirineit . .^ cdtsr Ntisii in OriAinaiAi 'össo.
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Sammctbaud , außerdem in einer schwarzen Straußfeder und
einem an der rechten Seite des Hutes angebrachten Tuff weißer
Azalien mit lang herabhängendenGräsern. Abbildung Nr. 21
zeigt den Hut ohne die Garnitur.

Nr . 24 und 17. Hut aus Roßhaargeflecht . Die Gar¬
nitur dieses Hutes aus hellgrauem Roßhaargeflecht besteht in
schwarzer Spitze, schwarzen Straußfedern und einer dnnkelrothen
Rose. Bindcbäudcr von duukelgraucmGrosgrain mit Röllchen
von hellgrauem Grosgrain und schwarzer Spitze in der Weise der
Abbildung garnirt . Anstatt dieser Bindebäuder kann man an
dem Hut auch schmalere Bänder ohne Garnitur anbringen und

Xr. 24. Xut ans RossUaargsüeelit. (Hior-UXr. 17.>

dieselben hinten unterhalb des Chignons in eine Schleife knüpfen.
Abbildung Nr . 17 zeigt den Hut ohne Garnitur.

Nr . 25 und 16. Hut aus Tüll und Spitze . Die Gar¬
nitur dieses Hutes aus schwarzem Tüll bilden in Falten ge¬
reihte schwarze Spitze, schwarzes Grosgrainband, schwarze Strauß¬
federn und eine dunkclrothc Blume mit lang herabhängenden Zwei-

. gen. Für daS Gestell des Hutes schneidet man ans schwarzem

Xr. 27. Xut mir Revers ans enFlisvUem SrrodISllecbt.
(Hierzu Xr. 18.)

Xr. 23. Rnt ans italieniscdsm StroNgettscvt.
(Hierzu Xr. 21.)

Xr. 26. Xut aus (Zrexs. (Hierzu Xr. 20.) Selruitt: Vvrders. 6.
Lupxl., Xr. VII, ? iA. 24—26.

Stciftüll in doppelter Stofftage nach  Fig.  27—30 je einen Theil der
Mitte entlang im Ganzen. In  Fig.  28 führt man die vorgezeich-
nctcn Falten aus, dann verbindet man sämmtliche Theile nach den
gleichen Ziffern, setzt dem Gestell nach Abbildung nnd Borzeichnung
übersponucncn Draht gegen und faßt es ringsum mit schwarzem
Grosgrain ein , wobei man zugleich einen übersponucncn Draht
befestigt. Schließlich überdeckt man den Hut mit schwarzem ge¬
mustertem Tüll , versieht ihn mit Marcellinefuttcr nnd stattet ihn
nach Abbildung mit der Garnitur aus.

Ztr. 26 und 20. Der Hut ist von hellbraunem Crepe und
in der Weise der Abbildung mit Spitze, braunem Grosgrainbande
und braunen Blüthen und Blättern garnirt . Braune Gros-
grainbiudebänder. Für das Gestell des Hutes richtet man aus
Steiftüll in doppelter Stofflagc nach  Fig.  24—20 je einen Theil
der Mitte entlang im Ganzen her , setzt jedem Theil rings am
Außenrande und längs der vorgezeichneten punktirten Linien einen
übersponnenen Draht gegen, verbindet die Theile nach den glei¬
chen Ziffern und faßt dann den Hut ringsum 1 Cent, breit mit
Grosgrain ein. Schließlich überdeckt man das Gestell glatt mit

dem erwähnten Oberstoff in drei- bis vierfacher Lage und br»
dann die Puffen ans einfachem Cröpc nnd die Garnitur an. A-
bildung Nr. 20 zeigt einen Strohhut von der Form des HG
Abbildung Nr. 26.

Nr . 27 und 18. Hut mit Revers ans englisch^
Stroh gestecht . Dieser Hut ist aus weißem englischem
gestecht. Seine Revers sind schmal mit schwarzem Sammet ch!
gefaßt. Die Garnitur des Hutes besteht in schwarzer
schwarzem Sammetband und Weinlaub mit Trauben. Schachs
Sammetbänder dienen zum Schließen des Hutes. Abbildes
Nr . 18 zeigt letzteren ohne die Garnitur.

Xr. 25. Xut S.US rüll uuä Lxitss. <Nliör2ll Xr. 16.>
Lelinitt: Vorders. d. Luppl., Xr. VIII, Ik'iA. 27—30.

Nr . 28 und 19. Hut aus Crspe und Spitze . Ti'
Hut aus pensse Crepe ist mit pensse Spitze, pensse Sammet un;
pensse Grosgrainband garnirt . Für das Hutgcstcll schneidet i«
auS weißem Steiftüll nach  Fig.  31 einen Theil der Mitte entlaß
im Ganzen, sührt in diesem die Falten aus nnd versieht ihi
ringsum mit übersponnenem Draht und Einfassung von peH
Grosgrain . Hierauf überdeckt man das Gestell zunächst glattm

Xr. 29. Rllt aus Rloreutillör Ltrod̂ süscUt.
(Hierzu Xr. 22.)

Xr. 2S. Rut g.us vreps uock Zxitse. <nrioiüu Xr. 1!>.>
Leknitt: Vorders. d. Luppl., Xr. IX, I'iF. 31.

pensse Crepe in dreifacher Lage, hierauf nach Abbildung mitPußf
von pensse Crspe. Dann bringt man am vorderen Rande
Hutes nach Abbildung eine aufwärts und zwei abwärts gekeP
pensse Spitzen an und deckt den Ansatz derselben mit einem Sch»k
streifen von pensse Sammet , welcher nach den Enden hin etm°
schmaler ist als in seiner Mitte . Hierauf bringt man auch»c
Hinteren Rande des Hutes die Spitze an , und versieht denN
nach Abbildung mit der übrigen Garnitur . Vorn au den unteG
Ecken des Hutes werden lange Grosgrainbänder angebracht; ^ '
Bänder werden unterhalb des Chignons geschlossen. HutM
von Marcelline.

Nr . 29 und 22. Hut aus Florentiner Strohgesleä'
Dieser Hut aus Florentiner Strohgeflecht ist in der Weise derü
bildung mit umeinander gewundenem hellbraunem und dunklen'!
braunem Grosgrainband garnirt . An der rechten Seite desH»̂
mehrere Schlingen aus hellerem, hinten ein längeres nnd kN
res Ende aus dunklerem Bande. In der Mitte des Hutes ein i!
brauner Blätter und Gräser. Innen , rings am Hute eine sch>̂ b
Spitze. Abb. Nr . 22 zeigt den Hut ohne die Garnitur . 7
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Nr. 311 und 31. Promenaden- oder Rciseanzug(Kleid mit Mantclet)
Schnitt: Rucks, d. Supvl., Nr. X. Fig. ZS—zz.

Dieser Rciseanzug besteht aus Kleid und Mantelet. Die Garnitur bilden
Tollfaltcn geordnete Frisuren und Röllchen. Zu Nachfertignng des Mantelet-
schneidet inan aus Ober-
stoff und Futter nach  Flg.
z2, 33 und 35 je zwei
Theile, nach  Fig. 31  einen
Theil  der Mitte entlang im
Ganzen, an  Fig.  32 hat
man jedoch zuvor den Um¬
schlag in bekannter Weise
uergänzen. Nachdem man

Oberstoff und Futter auf¬
einander geheftet hat, näht
imndieTheilc ,Fig .32bis
35, den Ziffern gemäß zm
sammen und macht in der
Mitte des Rückentheils
längs der Doppcllinie der
Fig.  31 einen Einschnitt.
Hierauf setzt man dem
Mantelet längs des Außen-
mndes, sowie auch längs
des Schlitzes, einen4 Cent,
breiten Taffetstreifen auf
der Rückseite gegen und
garnirt es nach Abbildung
mit Frisuren und Röllchen.
Den Rückentheil näht man
oo» 3 bis Doppelpunkt
längs der glatten Linie
aus Fig. 33 fest und be¬
festigt auf der Rückseite der Fig. 31 am Taillenabschnß einen Gür¬
tel welcher in der vorderen Mitte unterhalb der Bordertheile ge¬
schlossen wird. Schließlich bringt man an den mit Stern bezeich¬
neten Ecken der Fig. 35 Haken und Oescn zum Schließen an.
Beim Anlegen des Mantelets werden die Vordcrthcile in der vorde¬
ren Mitte gekreuzt, den Schoß schließt man in der Hinte¬
ren Mitte unterhalb des Rückentheils. Abbildung Nr. 30
zeigt das Mantclet von Dricotstoff hergestellt, Abbildung

Nr. 3t zeigt es
dem Stoss

Kleides arran-

an ihren Spitzen mit Knöpfen und Langucttcnösen versehen, so daß beim Be¬
festigen der Lcinwandbeklcidung auf dem Kissen die aneinander treffenden Zacken-
spitzen zusammengeknüpft werden können. In der Mitte der Bekleidung ist eine
Vignette in Weißstickcrci angebracht; hierzu passende Vignetten befinden sich auf
Seite 97 d. Jahrg. Rothe Scidenschnllre nebst Quasten vervollständigen das Kissen

in der Weise der Abbildung.
Das Original hat am unte¬
ren geraden Rande eine
Länge von 45 Cent, und
mißt von der Mitte dieses
Randes aus bis zur obe¬
ren Spitze 32 Cent., doch
kann man ein solches Kissen
selbstverständlichin beliebi¬
ger Größe Herrichten, auch
kann man statt der Federn
Roßhaar oder Werg zur
Füllung wählen. 1.

Ar. 32. Xisiü aus I-kinvanä kür HückoNeu von
2 bis 4 ckaüreu. Lelmitt unck ResoNreidung:

RNeics. ci, LuppN, Xr. XV, INF. 52—55.

dlr. 33. Xisiü aus Latist kür ülüäoüsa vou
2 bis 4 ckabrsu. KoNniN: sislis ciio Ns-

4S6Z ö.

Xr. 3S. Xieiä aus kercai kür blüävbeu
vou1 bis 3 ckabrsu. SoNnitt: sisbo ckis

NosobreidunA: NNczbs. a. LupiN.

32—39.
Verschiedene

Kleider
Mädchen von

1 bis 8
Jahren.

Schnitt und
Beschreibung:Rucks, d.
Suppl., Nr.XII—XV.

Nr. 40.
Verschie¬
dene Des¬

sins
zur Verzic-
rung von
Carde-

dcrgl.undrobegcgenstündcn, Decken» Kissen
Soutacheverschnürung.

Diese Dessins bestehen in Bordüren und Eckfignren,
welche sich besonders zur Verzierung von Kinderkleidern,
Jacken, Paletots, Talmas und dergl. eignen. Sie werden
mit Soutache oder feiner Schnur ausgeführt oder auch in
Kcttenstichstickerci mit schwarzer Seide, Mooswolle oder
rothem Garn gearbeitet. Auf Tuch, Kaschmir, Atlas oder
Grosgrain mit Seidensoutache, seidener Schnur oder in Kct¬
tenstichstickerci nnt Cordonnet- .
seide hergestellt, würden sich die
Dessins auch zur Verzierung
von Rückenkisscn, Decken und
dergl. verwenden lassen. Noch
ist zu bemerken, daß die mit n
bezeichnete Eckfigur besonders
zu der Bordürea, die Eckfiguro
zu der Bordüre ll, die Eckfigurp
zu der Bordürem, die Eckfignr
gzu den Bordüreno, cl, s, t',A,
die Eckfignrr zu den Bordüren
e undi paßt.

l-s.isil Ll.

Nr. 41. Rücken¬
kisscn, besonders

auf Reisen zu
benutzen.
Dieses dreieckige

Kissen ist besonders
für die Reise bestimmt
und so eingerichtet,
daß es mit den an
semer oberen Ecke an¬
gebrachten Schnüren
über die Lehne des
Sitzes gehängt oder

Xr. 34. Xikiä aus ckkausoc kür bläüobou
vou4 bis 6 ckabrou.

Xr. 30 uuü 31. krouiouackou- oäer RoisoausuA iXIkiä mit blautolotl.
Vorcksr- nnci küollansiolit.

Seünittz: Rüelcs. cl. Luppl., Xr. X, 32—35.

Xr. 37. H.U211T kür Älüäolieu von4 dis 6 3̂all¬
reu. R.üe^an8io1lt. (Hierzu Xr.38.) Selinitt undIZeseüreidunF: Rüolcs. d. Luppl., Xr. XII, 40—42.

Mittelst einer Nadel an dem Polster des Wagens festgesteckt werden
kann. Es ist aus Purpurkatknn hergestellt, mit Federn gefüllt, an
den Scitenrändern mit einer Puffe ans in Falten gereihtem rothem
^uffet versehen, dann mit einer Bekleidung aus feiner weißer Lein¬
wand ausgestattet. Diese Bekleidung ist an den Seitenrändern in
Zacken languettirt; dieselben sind je 5'/? Centimetcr breit und lang,

Xr. 33. Xleicl aus I-einvanä kür bläücbou vou6 bis
3 3alireu. Selinitt und Lesolir.: Rüelcs. 4. Luppl., Xr. XIII,

I'iz. 43—46.

Nr. 42 und 43.
Spiegel mit Etui, be¬
sonders für die Reise

bestimmt.
Dieser runde Spiegel

hat  14  Cent, im Durch¬
messer und ist in einem sei¬
ner Form entsprechenden
Etui angebracht, derartig,
daß er in der Weise der
Abbildung Nr.  43  aufge¬
stellt, in der Weise der Ab¬
bildung Nr.  42  in dem

Etui verwahrt werden kann. Das Etui ist ans Pappe hergestellt,
mit grünem Tuch und schwarzem Ledertnch bekleidet, außerdem mit
Stickerei von grüner Cordonnetseide verziert. Zu Nachfertigung
des Originals richtet man zunächst  4  runde Papptheile von  14  Cent.
Durchmesser her und überzieht jeden derselben auf beiden Seiten

mit Shirting. Zwei dieser Theile bekleidet man hierauf je
auf der einen Seite mit grünem Tuch, dann mit schwarzem
Ledertnch; letzteres
hat man in seiner
Mitte in dem auf
Abbildung Nr.  42
ersichtlichen Dessin

auszuschneiden.
Längs der Conton-
ren der durch das
Ausschneiden gebil¬
deten Dessinfignren
verbindet man die
Stofsrändcr des
Ledertnchs mittelst
Languet-
tenstiche

von grüner
Cordonnct-
seide mit
der Tuch-
Unterlage,
außerdem

bringt man
inmitten

der Dessin¬
fignren
point-
rnsss-

Sterne von
solcher

Seide an.
Den dritten Papptheil versieht man auf der einen Seite
mit dünner Watte und grünem Tuch, dann legt man diesen
Theil ans einen der zuvor bekleideten Theile, derartig, daß
die mit Shirting überzogenen Seiten aufeinander treffen und
verbindet beide Theile ringsum mittelst Languettenstiche von
grüner Seide. Schließlich näht man diesen Theilen, welche
den Boden des Etuis bilden, am Außenrande auf der nur
mit Tuch bekleideten Seite einen etwa1'/g Cent, hohen Papp¬
rand gegen; dieser Rand ist ans der einen(äußeren) Seite

mit Ledertuch, auf der anderen
Seite mit Tuch überzogen.
Die Stoffränder beider Be¬
kleidungen sind mittelst Lan¬
guettenstiche von grüner Seide
befestigt. Dem vierten, nur
mit Shirting überzogenen
Papptheil legt man ans der
einen Seite den Spiegel auf
und befestigt dann letzteren
mittelst eines etwa 2 Cent
breiten flachen Randes aus
grünem Tuch in doppelter
Stofflage und dünner Watten-
Einlage. Dieser Rand muß

nach der Form des
Spiegels hergerichtet
werden; an dem
Außen- und Jnnen-
rande näht man die
doppelte Stofflage
mittelst Languetten¬

stiche zusammen,
dann bringt man ans
der oberen Stofflage
nach Abbildung Nr.

43  point - russs-
Stiche von grüner
Seide, an dem Jn-
ncnrande eine grüne
Seidenschnur an.Den
hiermit vollendeten

Rand näht man längs seines Außenrandes mittelst Languettenstiche
an dem Außenrande des mit dem Spiegel ausgestatteten Papptheils
fest, dann verbindet man diesen Theil mit dem noch übrigen Papp¬
theil gleichfalls derartig, daß die beiden mit Shirting überzogenen
Seiten nach innen treffen, und deckt die Naht nnt Seidenschnuix

Xr. 36. Xleiä aus ?iyue kür vlädelieu von
2 lzj.34 5alireu. Selinitt und RsselirsiliunF:

Rüeks. d. Suppl., Xr. XIV, ?i?. 47—51.

Xr. 38. H.U2UA kür Nääeüeu von4—6 5ali-
reu. Vor<ü.6ra.risieIit. (2u Xr. 37.) Leknitt und
LeselireidunF: Rüelcs.d.Luppl., Xr.XII, 40—42.





Xr. 43, SxiSAel mit Ltui , bssonäsrs kür äis WgWWUW
Leiss bestimmt. KeöKnet. l?!o Xr. 4t.> WWWUWW ^ Mst-MIWW ^W « Ä 'KliWXl,

Xix 48. Ksbübölto Leise-. IVâ en- oäer Viegeuäsvks.

weitergehend vom ^ bis der Zackenstrcifcn die erforderliche Länge erreicht hat. Hat man so viele
Carreaux- nnd Zackenstreifen hergestellt wie zu der Breite der Decke erforderlich sind (diese Streifen
müssen der Abbildung gemäß in verschiedenerWeise begonnen werden), so häkelt man dieselben mittelst
fester Maschen von dunkelgrüner Wolle von der rechten Seite aus zusammen, wobei man stets
abwechselnd einmal mehr, einmal weniger tief um den Rand zu stechen hat. Schließlich knüpft man

der Decke einzelne Strähne ans hellerer und dunklerer
grüner Wolle für die Franze ein (s. d. Abbildung).

! Nr . 48. Diese Decke ist mit starker Teppichwolle in
3 Nuancen Braun im tunesischen Häkelstich gearbeitet und

RWl ßx mit Kreuzstichstickerei von der hellsten nnd dunkelsten brau-
neu Wolle verziert. Am Außenrande ist die Decke mit einer
Franze ans dunkelbrauner Wolle ausgestattet. Zunächst
arbeitet man den Fond der Decke, dann die Bordüre,

MD welche den Fond ringsum begrenzt. Der Fond besteht aus
Mg einzelnen Streifen , welche mit der helleren nnd

der mittelbraunen Wolle derartig gehäkelt wer-
Ml den, daß sich Carreaux bilden. Man beginnt den

1 ersten Streifen mit der dunkleren Wolle, mit
ZMsSM zWM M MM ^ einem Anschlag von 18 Maschen nnd arbeitet

« darauf 16 Musterr. in unveränderter Maschen-
X^ ^ /M wodurch das I . Carreau gebildet ist. Nach

U xx . Wm Ausführung der letzten Musterr. schneidet man
WK -WM — den Arbeitsfaden ab , legt die hellere Wolle an

ßWMWDM -' 'WM D > S und arbeitet mit dieser gleichfalls lil Musterr. In dieser
Weise führt man stets abwechselnd ein dunkles, ein Helles

MS Carreau aus , bis der Streifen so lang ist, wie man den
X V t r Fond der Decke wünscht. Das Ende des Streifens mutz
^x I Z ein dunkles Carreau bilden. Die übrigen Streifen werden

WWWWDWM ^ ' W in gleicher Weise hergestellt, doch muß stets abwechselnd
der eine Streifen mit einem dunklen Carreau , der andere

x Streifen mit einem hellen Carreau beginnen und abschließen,
damit später beim Verbinden der Streifen die Carreaux

LeLälter -um ?ls.iä , liauxtsülMlieN auk Leisen -u benut-en. versetzt treffen. Dieses Verbinden wird folgender Art mit
(-lsölknet. <!5n Xr. 45.) der Häkelnadel, doch ohne Arbeitsfadcn ausgeführt : Mail

Xix 47. VeLnIceltö Leise-, XVnALii- oäer IVießSnäeelre.

l>!r. 45, und 46. Behälter zum Plaid, hauptsächlich auf Reisen zu benutzen.
Der Behälter ist aus dunkelbraunem Ledcrtnch hergestellt, mit Futter von schwarzem Köper-

stofs versehen und mit Schrägstrcifcnaus Ledertnch garnirt , welche längs ihrer Mitte mit hellerer
brauner Seide aufgesteppt sind. Zu Nachfcrtiguugdes Behälters schneidet man zunächst einen
48 Ccntimctcr großen gnadratförmigcn Theil ans Ledertnch
und Futterstoff. Die Stoffränder dieser Theile legt man
schmal nach innen um, dnrchsteppt sie von der rechten Seite
aus rings am Außcnrandc mit der hellbraunen Seide und
verziert den Theil ringsum mit den oben erwähnten, je
>Cent, breiten Schrägstrcifeu, welche man ihrer Mitte ent¬
lang mittelst Steppstiche befestigt. Um die Ecken zu bilden,
hat man die Schrägstreifen in der Weise der Abbildung an
betreffender Stelle in eine Falte zu legen. Ferner richtet man
einen4 Cent, breiten, 156 Cent, langen Schräg-
Preisen aus Ledcrtuch her, verbindet die Quer-
leiten desselben nnd heftet die Längenseitcn je
l Cent, breit nach der einen Seite um , so daß V
me« tosfränder in der Mitte aneinander treffen. H.
i-ann steppt man den Streifen mittelst zweier
^teppstichreihcn, in der Weise der Abbildung auf
dein Behälter fest. Die Steppstichreihcndienen .
zu gleicher Zeit zum Befestigen der umgelegten Stoffrändcr
des«chrägstreifens. Die nach beiden Seiten gleichweit über-
l fahnden Theile des Streifens bilden die Bügel der Tasche.
"fmc Spangen aus Ledcrtuch werden nach Abbildung unter
halb der Bügel angebracht. Ans der Innenseite des soweit
hergestellten Behälters bringt man in der ans Abbildung
.ir. 46 ersichtlichen Weise zwei Taschen aus Ledertuch und
Wvarzem Köperstoff au. Für jede dieser Taschen schneidet
man ans den erwähnten Stoffen je einen 23 Cent, brei¬
tn , i-4 Cent, langen Theil nnd schweift denselben an einer
xppMnseite nach der Mitte hin ans . Dann verbindet man
-merstoff und Futter mittelst Steppstiche mit einander und
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Xr. 60. Lckür̂ s aus SdirtivA kür Slaäeüeu von
1 üis 3 k̂aüreu . Seiinitt, Dessin und Desvlireibung:

Vorders. d. Lupxl., Xr. VI, I 'ix. 22 und 23.

lcgt die zu verbindenden beiden Streifen nebeneinander , führt die
Häkelnadel durch die erste Randmafche des einen Streifens , zieht dann
die erste Randmafche des zweiten Streifens durch die Randmafche auf
der Nadel , zieht hierauf die folgende Randmasche des ersten Streifens
durch die Masche auf der Nadel , dann die nächste Randmasche des ande¬
ren Streifens und so fort . Sind die beiden Streifen in dieser Weise
verbunden , so läßt man die letzte Masche von der Nadel und näht sie
mit einigen Stichen fest. Für die Bordüre am Außenrande der Decke
arbeitet man mit der dunkelsten braunen Wolle 4 Streifen , und zwar zu¬

nächst die beiden
Streifen für den obe¬
ren und unteren
Querwand der Decke.
Für jeden dieser bei¬
den Streifen macht
man einen Anschlag,
welcher so lang sein
muß , wie der Fond
breit ist und häkelt
darauf 18 Mnstcrr.
inunverändertcrMa-
schenzahl, dann ver¬
bindet man die bei¬
den Streifen in be¬
kannter Weise mit
den Querrändcrn des
Fonds . Hierauf ar¬
beitet man die bei¬
den Streifen für die

Längenseiten der
Decke, und zwar
macht man für jeden
derselben einen An¬
schlag von 20 Ma¬
schen und häkelt dar¬
auf so viele Mustere .,
bis der Streifen die
erforderliche Länge

erreicht hat . Diese Streifen werden in zuvor erwähnter Weise mit dem
Fond verbunden ; dort , wo die Streifen der Bordüre aneinander treffen,
werden sie von der Rückseite ans zusammengenäht , damit die Verbin¬
dung so wenig als möglich sichtbar sei. Schließlich bringt man auf der
Decke nach Abbildung die Stickerei an und knüpft ihr ringsum die
Franze ein . Derartige Decken sind bei C. König , Berlin , Jägerstr.
Nr . 23, vorräthig . ;zs,z->4; 1' .

Nr. —52. Schürzen für Mädchen von 1 bis 4 Jahren.
Lchnitt und Beschreibung: Vorders. d. Sttppl., Nr. IV—VI, Fig. 15—23 und Rucks,

d. Suppl., Nr. XVI. Fig. 56—60.

Nr. 53 . Anschlie¬
ßende Jacke aus Tri¬

cotstoff mit Ver¬
schnürung.

schnitt und Dessin: Rucks, d.
Suppl.,Nr. XI, Fig. 36—39.

Die Jacke ans grauem
Tricotstoff ist mit Ver¬
schnürung von graner

Scidcnsontache , mit
Plattstichstickcrei und
grauerScidcnfranzc aus¬
gestattet . Zu Nachferti¬
gung der Jacke schneidet
man nach  Fig . 3K—38
je zwei Theile , nach  Fig.
39 die Nermcl der Mitte
entlang im Ganzen und
mit Berücksichtigung der
Contour für den
unteren Acrmel-
theil . Den Vor-
dertheilcn näht
man zunächst die
Brustfalten ein,

verbindet die
Rückcntheile von
12 bis 13 mit cin-

Hr. 49. 8cbär2S aus I-oiuvauü kür tlläüodeu vou
2 bis 4 labreu.  LolmNt  uiw  NoseNreivung: Vor-

lirte Aermelloch.

Hr. 51. Svbür?« aus vambric kür blääober
1 bis 3 labreu . Lolmitt una LesoNreidang: Likv

a. Svppl., Hr. XVI, ? !«. ö«—60. j

kkr. 52. Lobürse aus Latist kür bläüobeu vou
1 bis 3 labreu.

Lclmitt unl IZosobreibuiig: Vorüers. a.Suppl., Xr.V, Xig. IS—SI.

ander und näht dann auch Rücken-, Seiten - und Vordcr-
thcile den Ziffern gemäß zusammen . Hierauf führt man
nach Abbildung und thcilweiscr Vorzeichnung auf  Fig.  38
die Verschnürung und die Stickerei aus . Längs des vorde¬
ren und unteren Randes , wie auch längs des Schlitzes,
näht man der Jacke einen etwa 8 Cent , breiten schrägen
Taffctstrcifcn auf der Rückseite gegen und stattet sie außer¬
dem mit der Franze aus . Am Halsausschnitt faßt man
die Jacke zwischen Obcrstoff und Futter eines 2 Cent , brei¬
ten Stehkragens und bringt Haken und Oesen zum Schlie¬
ßen an . Der Acrmcl wird von 16 bis 17 zusammenge¬
näht und nach Abbildung mit der Garnitur versehen.
Am unteren Rande setzt man dem Aermel einen 8 Cent,
breiten schrägen Taffetstreifen auf der Rückseite gegen,
dann fügt man ihn den Ziffern gemäß in das passepoi-

Nr. 51 . Anschließende Jacke ans Kaschmir mit Stichs
Schnitt and Dcssin: Vorder?, d. Suppl.. Nr. III . Fig. 10—11.

Die Jacke aus schwarzem Kaschmir ist mit Taffetfutter vcchip
Die Garnitur bilden Schrügstreifen mit Stickerei im xoint -russo »'
Plattstich , welche mit verschiedenfarbiger Seide ausgeführt ist;
eine schwarze Seidenfranze und Passemcnterieknöpfe . Zu Anfertige
der Jacke schneidet man aus Kaschmir , Gazeeinlage und TasfctsHi
nach  Fig.  19 , 11 und 14 je zwei Theile , nach  Fig.  12 einen A.
der Mitte entlang
im Ganzen , nach
Fig.  13 die Acrmcl
der Mitte entlang im
Ganzen und mit Be¬

rücksichtigung der
Contour für den un¬
teren Aermelthcil.
In dem oberen Aer¬
melthcil macht mau
längs der Contourcu
am unteren Rande
der  Fig.  13 einen
Ausschnitt . Nach¬
dem man den Ober¬
stoff der Gaze auf¬
geheftet hat , näht
man den Vorderthci-
len die Brustfaltcn
ein und verbindet
dann Rücken- , Sei¬
ten - und Vordertheilc
den Ziffern gemäß.
Den Futtertheilen,

Fig.  19 . näht man
die Brustfalten ein,
verbindet dann Rük-
kcn- , Seiten - und
Vordertheilc und hef¬
tet das Futter der Jacke längs der Nähte mit wenig sichtbaren Stich
ein . Längs des Außenrandes , ausschließlich des Halsausschnittes
das Futter dem Oberstosf gcgenstaffirt ; am Halsausschnitt wird d!
Jacke zwischen die doppelte Stofflage eines Stehkragens gefaßt. Tw
bringt man auf der Jacke nach Abbildung die mit Stickerei verzierte
Schrägstreifen und die übrige Garnitur an ; das Dessin für die Sticke
ist auf  Fig.  13 vorgczeichnet. Den Nückenthcil lcgt man längs der W
tirten Linie nach der Außenseite um und befestigt Kreuz auf Pmd
dann näht man auch das Kreuz der  Fig.  11 auf dem Punkt der  Fig.
fest, und bringt daselbst nach Abbildung je einen Knopf an . Nach!«
dem linken Vordcrthcil eine Untertrittleiste angenäht ist , versieht?«
die Jacke mit Haken und Oesen zum Schließen . In dem Aermel inat

mau längs der DoppcllU
der  Fig.  13 einen EinM
und verbindet ihn d«
mit  Fig.  14 vou 2g li
30 . Hierauf versieht«
den Aermel mit dem Tch!
futter und näht ihn von!
bis 32 zusammen . Läitz
des Außcnrandes staffr
man Oberstoff und Fiiiim
gegen einander , legt dar
den eingesetzten Theil läitz
der punktirten Linie m
der Außenseite um iiiidk
festigt das Kreuz der Fij
14 auf dem Punkt 2S. W
dann näht man die im
Kreuz bezeichnete Stil
der  Fig.  13 gleichfalls ai
dem Punkte fest. Schlich

lich stattet man d»
Aermel mit
Franze und dir!
Knopf aus undjtz
ihn mit 32 an!
des Vorderthiil
treffend , in di
passepoilirte, Ae
melloch.

53. ^usollliessouüe lkavke ans ltriootstokk mit Versckvüruiix.
Selinitt und Dessin: Rüeks. d. Suppl., Xr. XI, Di?. 36—39.

Rr. 64. .̂ascliliesseiiäe 3acke aus Xasckwir mit Stickerei.
Selinitt und Dessin: Vorders. d. Suppl., Xr. III , ? ix. 10—14.
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